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einem Jahrhundert ein vom Chriftentum herkommender geiftesmäch-
tiger Denker, Hegel, ausgefprochen hat: das Wort Chrifti von den
Lilien auf dem Felde könne für uns nicht mehr gelten, weil die
Gefchichte des Eigentums zu mächtig geworden sei in unferer Welt. Heute,
wo diefe mächtige Gefchichte in ihre Kataftrophe eingetreten ift, erfahren

wir, daß diefe zeitliche Wahrheit eines großen Geiftes wie Glas vor
der ewigen Wahrheit Chrifti zerfpringt. Wir atmen wieder in einer Luft,
in der die Gleichniffe Jefu leben. Es ifl nicht die dumpfe, eingefchloffene
Zimmerlüft vergangener Jahrhunderte: es ift der Sturm der Revolution
von Gott her, wie fie uns dies Buch gewaltig verkündet. Aber damiti
daß in diefer Welt, die uns fo ganz und gar als Gericht antritt, die von
dumpferen Zeiten verhüllte und faft geknickte Wahrheit Chrifti in
ihrem ganzen Glanz wieder aufbricht, erfahren wir auch das andere:
daß in diefem ungeheuren Gericht die Gnade Chrifti am Werk ift.

Gewiß: auch der Glaube ift im Angeficht des Entfetzens fchwer,
fchwerer als je zu gewinnen. Aber allen denen, die an der Möglichkeit
einer Wiederaufrichtung unferer Welt verzweifeln, die fich fcheuen,
Hand anzulegen, weil fie fich angefichts diefer Weltzerftörung die
Größe und Gewalt des Glaubens an das Wunder des Reiches nicht
zutrauen, wird hier der wunderbare Troft mitgegeben: „Jefus redet gar
nicht von einem gewaltigen Glauben; er redet nur von einem fehr kleinen

Glauben von der Größe eines Senfkorns." Und damit werden wir
inne, daß in diefen Gleichniffen, in denen das Aeußerfte von uns
gefordert ift, in denen noch das Ausreichende, Pflichtgemäße, genau
Errechnete — und gerade dies — mit letzter Härte verworfen wird, ein
anderer, uns fremder Maßftab gilt, vor dem unfere eigenen Maßftäbe
zerbrechen. Wie wir, wenn wir alles uns Aufgetragene getan haben,
fprechen follen: „Wir find unnütze Knechte; wir haben nur getan, was
uns aufgetragen war", fo erfahren wir nun, daß auch das Kfeinfte und
Befcheidenfte, wenn es nur nicht in Selbflgenügfamkeit, im Geift des

Verdienftes, fondern um des Reiches willen, aus Sehnfucht nach dem
Reich gefchieht, von einem Strahl jener Gnade getroffen wird, deren
ungemeffener Glanz als das Soh Deo Gloria über dem Ganzen diefes
Buches leuchtet. ¦ Margarete Susman.
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* i. In bezug auf die Ausführungen über die Weltlage und die fchweizerifchen
Dinge wolle der Lefer bedenken, daß fie in den erften Tagen des Monats gefchrieben

find und darum bei dem drängenden Gefchehen unferer Tage nicht in allen
Einzelheiten up to date fein können. Die Hauptfache muß das Gefamtbild fein.

2. In dielem Hefte kommt wieder der Redaktor einfeitig zur Geltung, fehr

gegen feinen Willen. Das wird aber eine Ausnahme fein.
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